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Nr.37 München, 9. September 1932 19. Jahrgang 

Sicherheit 
Wenn man, noch vor wenigen Jahren, Juden in 

der Diaspora, besonders in Westeuropa, klar ma­
chen wollte, daß die einzig rationelle jüdische 
Politik, für die Volksgesamtheit wie auch für viele 
einzelne, die Einstellung auf Palästina ist, da er­
scholl regelmäßig der Einwand: ,,Ja aber ... wis­
sen Sie, die wirtschaftlichen Verhältnisse drüben 
sind viel zu eng und zu unsicher" oder der Ein­
wand lautete: ,,Ja aber ... w issen Sie. von den 
Arabern möchte ich nicht totgeschlagen werden!" 

Nun weiß man, daß die wirtschaftlichen Verhält­
nisse auch hierzulande unsicher sind, und was 
öffentliche Ruhe und Ordnung in bezug auf Juden 
bedeutet, wissen wir zur Genüge. Trotzdem will 
das Gerede von der Unsicherheit in Palästina nicht 
aufhören. Immer wieder erscheinen in den jüdischen 
Zeitungen Nachrichten über Zwischenfälle in Pa­
lästina. Da hat man ein paar Bäume ausgerissen, 
dort haben sich einige Beduinen mit jüdischen Ko­
lonist en herumgeprügelt. Die Nachrichten erschei­
nen groß gedruckt und mit fetten Überschriften 
und erwecken in dem unbefangenen Leser den Ein­
druck, daß Palästina ein ganz besonders unruhig-es 
Land ist, in dem zur Zeit die Sicherheit von Leben 
und Eigentum noch sehr problematisch ist. 

Nun kann keineswegs ge leu gnet werden. daß die 
politischen Spannungen in Palästina noch nicht be­
sei tigt sind und daß allerhand Kräfte bemüht sind. 
sie zur Entladung zu bringen. Aber es ist falsch . 
die Sache nun so darzustellen, als ob drüben „Un­
sicherheit" herrsche, als ob man sozusagen auf 
Schritt und Tritt auf einen Überfa ll gefaßt sein 
müßte. Nichts ist verkehrter als eine solche Mei­
nung. Tatsächlich ist Palästina auch in bezug auf 
die persönliche Sicherheit des einzelnen und sein 
Eigentum heute weit besser daran als die meisten 
anderen Länder der Welt. 

In einem Punkte unterscheidet sich Palästina von 
Grund aus von der übrigen Welt: es leidet unter 
einem Übermaß von Berichterstattung und Be­
richterstattern. Wie liegen die Dinge? Natürlich 
hat jede jüdische Zeitung, auch die kleinste, einen 
eigenen Korrespondenten in Palästina. Aber auch 
die großen nichtjüdischen Tageszeitungen leiste n 
sich trot z der schlechten Zeiten den Luxus, gerade 
in Palästina ihre Sonderkorrespondenten zu haben. 
Palästina ist eben besonders interessant. Das 
Mutterland dreier Religionen, das „Heilige Land", 
genießt eine weit größere Aufmerksamkeit a ls sei­
ner Größe zukommt. Und daß es den Juden das 
wichtigste aller Länder der ganzen Welt darstellt. 
ist ja nur natürlich. Aber für den armen Zeitungs­
korrespond enten liegt die Sache ganz anders. Er 
muß berichten, seine ganze Existenz hängt davon 

ab, daß er seinem Blatte Nachricht en aus Palästina 
schickt. Aber leider passiert ungeheuer wenig in 
diesem ganz normalen Ländchen, genau so wenig, 
wie in einem andere n Bezirk, der nicht größer ist 
als - sagen wir - Belgien. Politisch ist nicht viel 
zu berichten , den Fr enchbericht hat man schon 
ausgeschlachtet so gut es geht und wird ihn weiter 
behandeln, der Waad Leuni tagt einmal im Jahre 
und seine Verhandlungen - gestehen \\ ir es -
sind zwar für Palästina ganz wichtig und interes­
sant, aber sie liege n doch weit ab vom fntercssen­
kreis des Durchschnittslesers in Europa. Mehr als 
einen knappen Artikel darüber wird kein Redak­
teur einer noch so zionistischen Zeitung seinem 
Korrespondente n erlauben. Also was noch? Pu­
rim in Tel Aviv ist einmal im Jahre , die Levante­
Messe findet gar nur alle zwei Jahre und die Mak­
kabiade, Gott soll bewahren, nur alle vier Jahre 
statt. Der arme Korr espondent ringt seinen Füll­
federhalter. Wenn er nicht mindestens zweimal 
im Monat tele grap hiert und nich t jede Woche min­
destens einen sensationellen Artikel schreibt, setzt 
er se ine Existen z aufs Spiel. Hungrig du rchsch wei­
fen seine Augen die „K leinen Nachrichten" der pa ­
läst inensischen Presse. Gott sei Dank, ich habs ! 
Ein paar halbverhungerte Beduinen haben ihre 
Herden auf jüdi sches Gebiet getrieben und es hat 
eine kleine Schlägerei gegeben. Das kommt in der 
ganzen Welt vor und in diesem wasserarmen 
Jahre in Palästina etwas öfter als sonst. Nie­
mand im Lande regt sich darüber auf, sowie sich 
in Polen niemand darüber aufregt, wen n ein paar 
Zigeuner beim Felddiebst ahl ertappt und ver­
prügelt wer den . Für unseren Korrespondenten ist 
es die Rettung. Her mit dem Telegrammformular 
und schon wird die Nachricht an sei ne heimische 
Redaktion gefunkt : Blutiger Beduinenüberfall auf 
eine jüdi sche Koloni e. Und wenn Gott einmal kein 
Vater ist und er beim besten Willen keine Unruhe 
über Unruhen in Palästin a verbreiten kann, so 
setzt der Korrespondent s ich hin und schreibt 
e inen Artikel über all die .,Überfälle'·, die er so 
getreu lich telegraphiert hat und verarbeitet sie 
noch einmal und noch einmal zu einem Artikel 
gegen die Regieru ng oder gegen die Execut ive und 
vo r allem gegen Honorar. 

Es liegt Gefahr in diesem System. Nicht nur 
de sha lb, weil es in der Galuthiudenheit ein voll­
kommen unrichtiges Bi ld von den Sicherheitsver­
hältnissen in Palästina erweckt. W as bedeut en 
denn wirklich alle diese ,,Überfälle" in einer Zeit. 
wo in Deutschland die tägliche Mordstatistik die 
Zahl 10 überschritten hat und wo in der ganzen 
Welt Eigentumsvergehen und Gewa ltverbrechen 
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ebenso zu einer alltäglichen Erscheinung geworden 
sind, ·wie die blutigen Raufereien zwischen den 
Angehörigen verschiedener Parteien und Nationen. 
Gemessen daran, ist Palästina geradezu unvorstell­
bar ruhig. Niemand kann und darf von Palätina 
die 100 prozentige Sicherheit verlangen, die es 
"ielleicht einmal vor dem Kriege in den l1öchst­
zivilisierten Ländern gab, die aber in der ganzen 
Welt zu einer Legende geworden ist. Palästina ist 
ruhig, viel ruhiger als Deutschland oder Öster­
reich oder Amerika und man lebt dort mindestens 
so sicher. \\"ie in der Tschechoslovakai oder in 
Polen. 

Aber das bedeutet natürlich nicht, daß wir nicht 
auf der Hut sein müssen. Das Land hat seine Ge­
fahren so wie jedes Land, wo zwei Nationen noch 
gegeneinander stehen, besonders wenn sie im 
Bildungsstand so weltenverschieden sind wie Ju­
den und Araber. Aber eben darum, weil wir nicl1t 
allzu vertrauensselig sein wollen, ist es sinnlos, 
aus den Kleinigkeiten des täglichen Lebens Sen­
sationen zu machen. Nichts wäre gefährlicher, als 
die Aufmerksamkeit der Welt, der jüdischen und 
der nichtj üdischen, dadurch abzustumpfen, daß 
wir tagtäglich „Räuber" schreien. Sondern blei­
ben \\ir ruhig und gefaßt und beobachtend und 
werden wir nicht nervös, wenn einmal das oder 
jenes passiert, das für die davon Betroffenen 
111a11ch111al bitter oder gar tragisch sein kann, das 
wir aber am allernotwendigsten dadurch aus der 
Welt schaffen, daß wir es zu einem Gegenstand 
der Übertreibung machen. Und gehen wir nach 
Palästina! Vertauschen wir das Galuth der euro­
päischen Unsicherheit mit der Heimstätte der pa­
lästinensischen Sicherheit. Nur wer Palästina ge­
schmeckt hat, weiß überhaupt, was jüdische Si­
cherheit bedeutet. j. b. 

Huftakt zum Frankfurter 
Delegiertentag der Z.V. i. D. 

Be r I in, 4. September. Kurt Blumenfeld, Prä­
sident der Zionistischen Vereinigung für Deutsch­
land, ruft im Leitartikel der „Jüdischen Rund­
schau" den deutschen Zionisten die Tragweite und 
Bedeutung des bevorstehenden zionistischen De­
legiertentags, der am 11. und 12. September in 
Frankfurt a. M. stattfindet, ins Bewußtsein. 

Wir hatten, schreibt er, in der Geschichte des 
deutschen Zionismus noch keine Tagung, die un­
ter so eigenart igen Umständen zusammengetreten 
\\·äre und so unmittelbare Verantwortungen zu tra­
gen hat. Der Gegenstand, der als erster Punkt auf 
der Tagesordnung des Delegiertentags steht, ist 
von brennender Aktualität. \,Vir haben als deut­
sche Juden unsere Beziehungen zu unserer Um­
welt zu klären, uns über die veränderten äußeren 
Bedingungen unseres Lebens in Staat und Gesell- · 
schaft Rechenschaft zu geben. Wir wissen, daß 
dies mit innerer Konsequenz und Wahrscheinlich­
keit nur im zionistischen Geist geschehen kann. 
Obwohl die zionistische Bewegung nur einen Teil 
des deutschen Judentums darstellt, ist ihre Hal­
tung doch von größter Bedeutung. Sie ist dem 
ganzen jüdischen Volk eindeutig verbunden, sie 
allein tritt mit dem Anspruch auf, die jüdische Lö ­
sung der Judenfrage herbeizuführen. Der größere 
Teil der nichtjüdischen Welt hat heute die Über­
zeugung gewonnen, daß die Judenfrage nicht mehr 
allein durch jüdische Gruppen behandelt werden 
könne, die bei einer ganz anderen politischen 
Konstellation entstanden sind und deren Vorstel-

lungswelt im Grunde mit der Idee eines nur priva­
ten Jndentums verknüpft ist, das im öffentlichen 
Leben weder eine Rolle zu spielen habe, noch 
spielen dürfe. Nicht nur die programmat isch anti­
semitischen Nationalsozialisten fragen heute nach 
der durch Abstammung und Schicksa l bestimmten 
Sonderart des Menschen, auch in ganz anderen 
Kreisen wird die Judenfrage neu geste llt. Die zio ­
nistische Auffassung findet bei manchen Verständ ­
nis, aber auch viel Mißverständnis. Wir haben un­
sere Grundhaltung zu überprüfen und in ihren 
praktisch-politischen Konsequenzen zu bestimmen. 
Das ist eine Aufgabe, die in die Lebenssphäre des 
ganzen deutschen Judentums hineinreicht. 

Wir verlangen, fährt Blumenfeld fort, von den 
Nichtzionisten eine Neuorientierung, aber wir kön ­
nen nur hoffen, daß diese neue Orientierung in un­
serem Sinne erfolgt, wenn wir selbst überzeugend 
zu zeigen vermögen, wie es um die Juden in 
Deutschland und in der Welt bestellt ist. Wir Zio­
nisten wissen, daß der Ruf ,,Nieder mit den Ju­
den!", der Herz! zum Zionisten machte, auf andere 
Juden die entgegengesetzte Reaktion erzeugte; 
heute können wir sehen, daß Juden ihr Schicksal 
nicht nur mit dem Aufstieg sozialrevolutionärer 
Bewegungen zu verbinden suchen, genau so wie 
sie einmal ihr Heim, die Lösung der Judenfrag-e, 
vom Liberalismus erwarteten. Es gibt auch, vielen 
Zionisten unbekannt, in ziemlich beträchtlichen 
jüdischen Kreisen jene verstärkte, primitive Assi­
milationstendenz, die uns seit jeher vertraut war. 
Durch Isolierung und Trennung von der eigenen 
Gemeinschaft hofft man, sich selbst ein besseres 
Sonderschicksal zu bereiten. Aber auch in der 
Menge derer, die nicht gewohnt sind, ihr Juden­
tum zu verstecken, weiß man nicht genau, was 
gesagt und was gefordert werden soll. 

Bei allem, was wir erkennen und beschließen 
werden, steht eins für uns fest: Es gibt keine be­
friedigende Antwort für unser jüdisches Leben im 
Galuth, weder in den guten noch in den schlechten 
Zeiten. Der Zionismus strebt nach Palästina. Es 
gibt keine Überlegung in aktuellen Fragen, die 
parallel zu unserem Palästina-Streben einherläuft. 
Neben der großen Antwort Erez Israel sind alle 
anderen Entscheidungen bedingt und wandelbar. 
Die überzeugende Wirkung unserer Idee ist mit 
der realen Entwicklung Palästinas eng verbunden. 
Daher ist die zweite größere Hälfte des Delegier­
tentages ausschließlich der Palästina-Sache gewid­
met. Ich bin überzeugt, daß wir der Palästina-Ent­
wicklung im Augenblick eine sehr günstige Pro­
gnose stellen können und daß es darauf ankommt, 
mit aller in uns liegenden Energie die Einwande­
rung zu fördern, die Fonds zu stärken. den Bemit­
telten den Weg zu weisen und zu erleichtern. Vom 
XXIV. Delegiertentag soll ein Auftrieb ausgehen. 
Nach den Referaten unserer palästinensischen 
Freunde wollen wir die Arbeit neu organisieren 
und uns zu einer neuen Anstrengung entschließen . 
Auf und nach diesem Delegiertentag wollen wir 
wiederum versuchen, alle arbeitswilligen Kräfte, 
die sich dem einheitlichen Willen der Zionistischen 
Vereinigung für Deutschland einfügen wollen, zu­
sammenzufassen und mit Hilfe verbesserter Ein­
richtungen der Zentrale, mH Un '.: rstützung neuge­
g ründeter Arbeitsgruppen in den einzelnen Orten 
die Erweiterung unseres Kreises versuchen. Un­
seren Jugendorganisationen wollen wir beistehen 
in der Gewinnung und Erziehung von Pionieren 
für unser Land und die erwachsenen Zionisten und 
die deutschen Juden wollen wir unab lässig an die 
Möglichkeiten der eigenen Aliiah erinnern. 
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Der Weltkongre ß 
der Zionisten-Rev isio nisten 

Die Hauptaussprache 
W i P n. 30. Au gust. (JTA .) In der Sitzun g d<·r 

fünl'l en Wellk onfer enz der Zion is ten -Revis ionis ten 
von Monta g na chmittag bega'fln d ie Jlaupl a ussprac h e. 
Dr . Wolfg ang von vVeise l und Dr. ll offm:rnn-Riga 
iibtcn Kritik a n der Täti gke it der Exc kuü vc der Union 
und ford ert en ein e ve rs tär kt e Akt ivitä t, um dem fü•­
visioni smu s neue jüdi sche Mass ·en zuzufüh ren, sowie 
ein e sch ä rf er ak zentui ert e Sp rac he gege n Eng land. 
Dr Schechlm ann -P ari s befaß te sich eingeh end mit 
dem P ro jekt de r Dur c hf ührun g der „Pe ti tion" unter 
den jüdi sch en Mass e111 der ganz en \V elt gegen d ie 
Verletzun g des P aläslinam and a ts du r ch E n gland. 

In der Sitzun g vom Mont ag abend wurde die 
Fr age erö rt ert , wi e man Amer ik a und die a nd eren 
Staat en der W eil gege n E n glands antijü d ische Po lit ik 
in Pa läs tin a mo bili sie ren könn e, um diese Politik 
endli ch zu dur chs toßen . 

In der Sitzun g vom Di ens tag, den 30. August, vor­
mitt ags, w urd e zum ers tenma l a uch Kri tik an Jaho­
lin sky s F ührun g ge übt. P alä s tin ens isc he Redne r er ­
hoben gege n Jah o tin sky den Vo rwurf , daß er den ,·on 
ihm selb s t gew ähll en \,Veg verlasse, se in <'r <'igencn 
Vergan genlwil untr eu wurd <' un d sich sogar zu Jn­
kons equ en zen h inr eißen lasse . -

Allen d iesen R edn ern tr a t Robert Str icke r in einl'r 
mit größ ter Spannun g an gchörl Pn Rede a ußerorden t­
lic h sch ar f en tgege n . Str icker IPh n te Pn tsc hi ed<'n di<· 
Meth oden de r von Achi -Me ir gdiih rt en Gruppe ah 
und spr ac h sic h fii r den weiteren Bes ta nd einerse it s 
des dem ok ra tisc hcn Revis ioni smu s und der se lhstän­
di gl'n politi sch l'n Arh e il der l:n ion , andere r sei ts fiir 
di e Täti gkei t des rev isioni s tisc hen So nden'(' rh a ndcs 
im Rahm en der zionis tisc hen \,VcHorgan isa lion aus . 

Die Fiihrerir age 
Mehr ere Rl'clner befaß ten sieh mil dem F iihrcr ­

p rob lem und s tellt en fes t, zwi sc hen J aho tinsky u nd 
Meer Großm ann bes lün cJ.c a bso lut e Harmon ie, nu r 
in Einz elh ei ten dei- Taktik gingen sie au~e in amkr. 
H aller -Wi en fo rciert e ein en r evo lut ionäre n Revisionis­
mu s, da fiir das im E IC'nd unt ergehende jüdisc he \'o lk 
Dem okra tie ke in l lf>ilm ill el s<>i. 

In der Nac ht s itzun g ZLU11 31. Aug ust kam PS be i 
Verl es un g ein es Bri efes Li chth ei ms an d ie Konf<'rcnz 
zu eine m schw eren T urn ult , der ein e Stunde lang 
:,nclauer tP und ers t dm -eh das E in gre ifPn der Polizei 
been dell wu rde. Li chth c·im ers uch t d ie Ko nfere nz, d iP 
Beschlü sse vo n Calai s ni cht zu rati, · iziere n , und for­
dert J ab o tin sky auf , in di <' zionis tisch e Organisa tion 
zur ückzuk ehr en , da fiir di e r e,·i~ioni stisch cn Sch <'­
kelzal1ler dadur ch eine un tra gba re Lage ent steh t, dnß 
s ie der Di sz iplin zwe ier Or ga ni sa tione n ge ich zei lig 
unt erw orfen sind. Lich th e im äu ßnt se ine Be"·mHk ­
run g für J abo lin skys F üh re rlum , k ün digt aber den­
n och se in en ent schi ede ns ten vVid ers tand an , fa11s die 
Konfere n z di e B esc hlii sse , ·on C:ilai s ra tifiziPrl. 
vVähr P1HI und na,ch Verl es un g dPs B ri efes ka m PS zu 
ein er sch:irf en Ause in:ind r rse tzun g zwisch en Groß­
m ann und den Mi tgliede rn df r P, lläs tin a-Del<'gnlion , 
in di P Dele1;il'r tc a nd erer Länd er eingr iffen . ))ie 
Po lizei e rzwan g gege n 3 Uhr m orgen s E n de dPr 
Sitzun g, weil dur ch di e !nut en \' prh :rndlun g<'n clie 
Bewo hn er dPr dem Konf eren zsaa l benac hb ar ten ll äu ­
SC'r in ihr Pr Nac ht rulw ges tö rt würd en. 

Zweite große Rede Jabotinskys 

W i <' n. 1. S<'pt emh er. (JT A.) Nach Bee ndi gun g d r r 
TTauptau ssprn ch e hi elt \Vlndim ir Jnb o tin sky sPine 
Z\\'eite groß e R ede auf di eser Konf er enz, die zweie in-

l,a lb Stunden dauerte und Delegierte wie Gäst e 
wiec!Prho ll zu Ausbrüchen der BegPist crung hinriß. 

Drr Revisionismus sch]ipßt alle SchatlierungPn 
inn l'r ha lh des jüdis che n \'olkes in sirh Pin , schlirßt 
niema nd('n aus . Aller dings müss Pn alle, die der l -nion 
der Zionisten -Rc YisionistPn beitreten, einzig und 
aJlein dPr Disziplin der t:nion un lerlirgen. Die Kou ­
f'l'rcnz müss e l'inl'11 dicshPziiglichen Entschluß fassl'n 
und fe rner bPschli cllen , dal.l di<' Cnion auf allen (;p­

bielcn ein<' selbständig<' Arlwit führen soll. Di <'s 
s teh<' kein eswegs in \Vickrspruch zu der SynlhPsl' 
der BPsch liissc \"Oll C::tlais und hind er t nicht di<' 
Gruppe der Sdwkl'lzahkr unter drn RcYisionist<'n in 
ihrc 1n Bcslr ehcn , die zionislisl'lw Organisation, di<' 
eine F irma der J-l'wish Agcnc.y gl'\\·or dcn ist , z•! Pr­
obern. Ich, riPf Jabotinsky mit Emphasp aus, 
habe m('inc Kon greßleg itimation Z<'rrissen , aber nicht 
den SchckPl, der schwarzumflort auf eiern Tis ch 
meines Arbeitszimmers liegt. \'iell e icht ko mmt no <'h 
d iP Zeil , da ieh srlhst einPn SchPkel wieder ka uf e 

Jaho linsky wandt P sich energisch grg<'n di<' Dik la­
turbrstrchungPn gewiss<'r Gruppen des RcYhionisrnus. 

Jaho linsk y "'andl e sich nun der Legions-Icll'l' zu 
t' tHI Prklärte , der die Ll' gion helrrffend e Pro gramm ­
punkt der l..:nion sei ein inlr eg ricr ender BeslandtPil 
dl's Revisionismus. kh bin auP11 ein GL•gner jPdes 
< "Oistischcn und agr -ess i, ·en Xati ona lismus ndl'r ?llili 
t:7rismus, uns ere• l\Iaßnahml'n di C'nPn hloß d(•r hPi­
ligen Abwehr , fiir den Falll , daß wir rmgpgriffl'n \\'Cr­
dPn. 

Jahotinsky besprach di<' Politik hpzüglich Eng -
1:rnds, wi <·s auf diP prakti,ehen \,\'idcrs tands mög]i('h ­
ke itPn gegen das antijiidis('hc poli tisc he Systrm Groß ­
hrita 11ie11s in Paliist ina wi r in London hi n und unt er­
strich meh rm:ils die ahsolul< ' Legaliliit clPs Hl', ·isi­
onismus, dl•r allen ('twa nirkornmendcn ilkgall'n 
lfandlungpn sPi es ,·on Gruppl'll od<'r ,·on Einzclper­
~oncn fernstphl , obwo hl er di e gPrc'chlr nati onal' 
Empörung grgcn die Yerge,rnltigung der jiidis('hl'n 
sl:rnllielwn Rechte , ·en,teht und schätzt. 

Dl'r Schluß \'Oll Jaho linskys Rede wurdP mit stiir ­
rnisdwm lan gdau ernd rrn A1;plaus auch l'ilens dPr 
1,aläslinemischen Del<·galion aufgenommen, di<' Kon­
f<·rc·nz slimmtp „ lfattik\\'ah·· an. 

l "nler den Del eg iert en hPrrscht di r i\!<'inung Yor, 
daß Jabolim,kv durch diPsr srine RPCk die La g<' <kr 
Konferenz hi,;sichlich ihrl'r \'Prsch icdcnen Gruppic­
rung<'n geklärt habe. 

Ende der Konferenz 
W i c n . 5. Seplemher. (.JT,\.) Die fiin fte \V ellkon ­

fpre nz clPr ZionistPn -Revisionisten ging am Sonntag , 
den 4. SPplcmbcr , na r hts , nach neuntä giger Dau pr 
zu Ende . Es ,YurdP Pinr fiinfglirdri ge ExPkutive gP­
" ·ä hll, die sich nus \,Vladimir Jnholinsk y, ~frcr Groß­
ma nn, Dr. Sosk in, RohPrt Stricker und i\lachower zu­
sammensetzt. Silz der Exekutive wird GPnf s<'in. Ja­
ho tinskv und Groß mann werd en wahrs r lwinli ch 
ih rPn sli in digc•n \Vohnsitz in Gpnf nehm en . 

Es wurde beschlossen , die „Prlil ion " auf Grund 
clPr in c]pr Kommission ausgearheilelcn Riehtlini Pn 
:iuf int Prn a lionalPm Boden gc•g<·n England durch ­
zufüh ren. 

Es " ·urdP ein<· Kommission zur Ausarbeitung <l<·r 
R ich tlin ien fiir eine politis<'h<' Autonomi e der paHbti ­
ncnsisc hen Hevisionislen PingPse lzl. 

D iP ßpsc hl iisse Yon Calais wurden lwsliitigl. Drm ­
g,,m äß sieht Ps l\Titgl i<'clern clPr r rvi sionistischen 
l1nion frei , cle,· zionislisclH'n Organisnlion anzugP ­
hören oder nicht. 

Die Schl uß\\'ori<' hidlen Großmann und Jnhotinsky_ 
l\Tc-er Groß mann ll'gll' c in Bpkenntnis zur zionislischrn 
Organ isa tio n :ih . Jahot insky wies i11 seinem SC'hluß­
wort a uf die po l it ische Be deu tung der Yer leg un g dr r 
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ExPkutiYP na('h Genf hin und sagtP , diC'ser Beschluß 
sei als Protest und als Eampfansagc gegen Englands 
Mandatsbrurh zu ,vrr len. Er s,hloß mit dL' n \VortC'n: 
Ich werclC' kämpf <'n für die Eroberung dl·r Y0ll The­
odo r Herz! gesclrnffenPn Organisation. 

In einC'm GC'spriirh mit den Journalisten J. Klin-
1,off teillc • Lichtheim mit , er sei nicht zur Konf<'renz 
gekommen, weil Pr die Konflikt!' durch seine An­
wesenheit nicht Ycrsehiirfen wollt e. Er wiirdP in der 
l.'nion nur unter den folgenden Bedingungen wPitcr 
arbeiten können: 1. wenn die ßpsd1liissP yon Calais 
abgeschaff t werden; 2. krr<' politi sc he Drmonstra ­
tionrn Yerrnicden werden; 3. die Anarc-hie innrrhalb 
der revisionistisehrn GruppP Palästinas be sei tigt wird. 

Das neue Budget in llöh e von rund 6000 Pfund 
wurd( • sichergestPlll. Die neue ExckutiYe dürfte 
Anfang 19:!3 nach Grnf übersiedeln. 

Aus der jüdischen Welt 
Zusammenbruch der judenfeindlichen Verleumdun­

gen in Sensburg 
B e r 1 i n , 1. September. (JT A.) Die schweren 

Ausschreitungen von Nationalsozialisten gegen jü­
dische Geschäftsleute in Sensburg (Ostpreußen) 
bildeten den Auftakt zu a ll den vielen Gewalttaten, 
die dann in den nachfolgenden Tagen und Wochen 
begangen wurden. Am 25. und 26. August fand 
die Verhandlung gegen die Attentäter vor dem 
Sonderger icht Lyck statt. Von den zwölf Ange­
klagten wurde der Angeklagte Wieczorrek freige­
sprochen. Die übrigen in dem Landfriedensbruch­
prozeß Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen. 

Die Verhandlung ergab in keinem Punkte Unter­
lagen für die schmählichen Verdächtigungen, die 
r.eben anderen insbesondere Prinz August Wilhelm 
gegen die Sensburger Juden erhoben hatte. 

Politisches Gift 
Be r l in , 2. September. (JT A.) Aus Bad Hom­

burg wird gemeldet: 
Vor dem Hause eines Viehhändlers und auf den 

Treppen des Hauses in Bad Homburg war vergan­
gene Nacht Gift gestreut worden. Als das Dienst­
mädchen morgens das gest reute Pulver zusam­
menkehrte, erlitt es einen Ohnmachtsanfall und 
mußte in da s Krankenhaus gebracht werden, wo 
eine Störung der Atmungsorgane festgestellt wur­
de. Vor einiger Zeit war die gleiche Giftmasse vor 
der Synagoge gefunden worden. Damals war das 
Gift infolge des in der Nacht gefallenen Regens 
unschädlich geworden. 

Hungertyphus in den Warschauer jüdischen 
Wohnvierteln 

Warschau, 31. August. (JTA.) In e1111gen 
hauptsächlich von Juden bewohnten ärmeren 
Stadtvierteln Warschaus ist als Folge der wirt­
scha ftlichen Not Hungertyphus ausgebrochen. Es 
sin d täglich mehrere Todesfälle zu verzeichnen. 

Dr. Mayer Ebner 60 Jahre 
C z e r n o w i t z, 31. August. (JT A.) Am 18. Sep­

tember vollendet der bekannte jüdische Politiker 
und Publizist Dr. Mayer Ebner, früherer Senator 
und jetziger Deputiert er der rumänischen Kam­
mer, sein 60. Lebensjahr. Dr. Mayer Ebner ist seit 
Jahrzehnten Führer der Bukowinaer Zionisten und 
wurde in der Nachkriegszeit einer der Führer der 
Judenheit Groß-Rumäniens. Dr. Ebner, ein ange­
sehener_ Czernowitzer Advokat, ist Herausgeber 
der dreimal wöchentlich in deutscher Sprache er ­
scheinenden „Ostiüdischen Zeitung" , die nach dem 

allgemeinen Urteil sehr viel zur Erweckung des 
Selbstbewußtseins der jüdischen Massen beigetra­
gen und in der ganzen Welt Verbreitung gefunden 
hat. Der zionistischen Bewegung schloß sich Eb­
ner seit dem Auftreten Herzls an und ist seither 
eiuer ihrer eifrigsten Propagandisten. Er nahm 
schon an dem ersten Zionistenkongreß in Basel 
sowie an fast allen späteren Zionistenkongressen 
als Delegierter teil und gehörte während verschie­
dener Perioden dem A.C. an. 

Personal ia 
Am 10. September 1932 feiert Herr Heinrich 

Frä nkel, hier, seinen siebzigsten Geburtstag. Hein­
rich Fränkel, der einer der ältesten und angesehen­
sten jüdischen Familien Münchens angehört, ist der 
Seniorchef der von dem Großvater des Jubilars 
gegründeten, seit ü,ber hundert Jahren hier be­
stehenden Wollgroßhandlung in Firma A. Fränkel. 
Als weitblickender Kaufmann ge nießt er im Kreise 
seiner Berufsgenossen großes Ansehen. Seit vielen 
Jahren ist er als Handelsrichter bestellt. - Vor 
a1lem aber ist Heinrich Fränkel, getreu der Tra­
dition seiner Familie, ein stets opferbereites Mit­
glied der jüdischen Gemeinde und des Vereins übel 
Jacob, in deren Verwaltung die Familie Fränkel 
seit vielen Jahrzehnten führend tätig ist. Wenn 
Heinrich Fränkel selbst entsprechend der in seinem 
Wesen begründeten Zurückhaltung sich der Über­
nahme gemeindlicher Ämter auch stets entzogen 
hat, so war es doch wesentlich mit das Verdienst 
dieses treuen Verwalters in Geschäft und Haus, 
daß sein Bruder und Teilhaber, der verewigte 
Kommerzienrat Si g m u n d F rä n k e 1 , einen so 
großen Teil seiner Kraft und Zeit den öffentlichen 
Angeleg enhei ten widmen konnte. - Wir wün­
schen, daß dem allverehrten Manne noch viele 
Jahre der Gesundheit und ungeschwächten Ar­
beitskraft vergönnt sein mögen. 

Gemeinden- und Vereins.Echo 
Hebräische Sprachkurse München 

Das Lehrjahr der hebräischen Sprachkurse Mün­
chen beginnt, nicht wie bisher am 15. November , 
sondern am L September und teilt sich in zwei 
Semester. Das erste (Wintersemester) beginnt am 
1. September und dauert bis zum 31. Januar (fünf 
Monate), das zweite (Sommersemester) dauert 
vom 1. Februar bis zum Beginn der Sommerferien 
(sechs Monate). Das Schulgeld wird monatlich ent­
richtet und zwar zahlen die Teilnehmer der Kurse 
nur für zehn Monate im Jahr; für Juli (Lehrmonat) 
und August (Ferienmonat) ist kein Sc h u 1 g e 1 d 
zu entrichten. 

l_?as Honorar hat sich im Gesamtbetrag nich t 
geandert und setzt sich wie folgt zusammen: 

Grundkurse: 
Wöchentlich einmal 1 Unterrichtsstunde kostet: 

RM. 30.- pro Jahr 
RM. 15.- pro Semester 
RM. 3.- pro Monat 

Wöchentlich 1 ½ Unterrichtsstunden kosten: 
RM. 40.- pro Jahr 
RM. 20.- pro Semester 
RM. 4.- pro Monat 

Wöchentlich zweimal je 1 Unterrichtsstunde: 
RM. 50.- pro Jahr 
RM. 25.- pro Semester 
RM. 5.- pro Monat 
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Grammatikkurs: 
Wöchentlich einmal 1 Unterrichtsstunde kostet: 

RM. 30.- pro Jahr 
RM.· 15.- pro Semester 
RM. 3.- pro Monat 

Für Teilnehmer an Grundkursen: 
RM. 15.- pro Jahr 
RM. 7.50 pro Semester 
RM. 1.50 pro Monat 

Kinderkurse : 
Wöchentlich 1- l ½ Unterrichtsstunden kosten: 

RM. 20.- pro Jahr 
RM. 10.- pro Semester 
RM. 2.- pro Monat 

Bei Geschwistern zahlt das zweite Kind: 
RM. 16.- pro Jahr 
RM. 8.- pro Semester 
RM. 1.50 pro Monat 

Bei Geschwistern zahlt das dritte Kind : 
RM. 12.- pro Jahr 
RM. 6.- pro Semester 
RM. 1.- pro Monat 

Gesuche um Ermäßigung sind für je ein Semester 
an das Komitee der Hebräischen Sp.rachkurse, 
z. Hd. des Herrn Paul Grünbaum, Rothmundstraße 
6, zu richten . G esuche, die nach dem 1 5. 
Oktober eing e reicht w e rden. können 
k e i n e B e r ü c k s i c h t i g u n g f i n d e 11. 

Am Anfang dieses Winter semesters beginn en 
dr ei neue Kurse: 

1. ein Anfängerkurs, 
2. ein Bibelkur s für Fortgeschr ittene (in Verbin­

dung mit Bibelkommentaren und Agada), 
3. eine Arbeit sgemeinschaft über die neuhebrä­

ische Lite ra tur für Fortgeschr itttne. 
In diesen sowie a llen bestehenden Kursen wer­

den neue Schüler aufgenommen . Anfr;:, gen sind zu 
r ichten an das Büro der Hebräischen Sprachkurse, 
Herzo g-Rudolf-Straße 1 Rgb., Telefon 29 74 49. 

Der Stundenp l an für das W i nter­
semester wird demnächst bekannt ­
gegeben. 

Der Synagoge nve rein „Bais Jakob" 
Hans-Sachs-Straße 8, hat beschlossen, mit Rück­
sicht auf die jetzigen wirtschaftl ichen Verhä ltnisse 
zum Gottesdienst an den Neujah rstagen und am 
Versöhnungstag die Sitzp lätze für Herre n und Da­
men auf je RM. 5.- festzusetzen. Erfreul icher ­
weise ist es uns gelungen, die bestbek annten Vor­
beter zu gewinnen , mit we lchen gewiß jeder sehr 
zufrieden sein wird . Es ist zu empfehle n, sich Sitz­
plätze recht zeitig zu beso rgen, da die Anzahl be­
schränkt ist. Karten sind zu haben bei: Rabino­
wicz, Sonnenstraße 10, Tel. 91 3 27: Or ljansky, 
Neuhauserstraße 30, Te l. 90 5 61; Minikes, Klenze­
straße 61, Tel. 23 1 61. 

Jüd. Schachklub „Lasker" 
Am Montag, 12. Septembe r abends ½9 Uhr, be­

ginnen wieder unser e wöc hent lichen Spielaben de 
in den Räumen Herzog-R udolf-Straße 1/1. Rgb. 
(Kindergarten). Wir bitten um zah lreic hes Er­
scheinen, denn die Freque nz im September ent­
scheidet über die Weiterführung unseres Spie lbe­
triebes überhaupt. I. A.: Dr. Silber. 

Borochow-Ju gend, München 
Wir möchten nochmals au f den bere its vo rige 

Woche angekündigten Vort rag Dr. Golombs über 

Kommunismus und Zionismus hinwe isen. Der Vor­
trag findet heute , Samstag, den 10. Sept emb er, im 
Jüdischen Jugendh eim, statt. Beginn 8.30 Uhr. 

Um zahlreiches und pünktli ches Er schei nen wird 
gebeten. 

Aus dem. Mü nchener B a r -Kochba 

Bar-Koc hba, Damen- und Mädchenabteilunic 

Der Turnbetrieb beginnt erst wieder am Mon -
t a g, d e n 3. 0 k t ob er, nicht, wie irr tümlich 
in der letzten Numme r des „Echo" bekanntgege­
ben, bereits im September. Wir bitten die Mit­
glieder, hiervon Kenntnis nehmen zu wo llen. 

Bar-Kochba schlägt A.S.V. II. 6 : 4 

Die Handballmann schaft des Ba r-Kochba leitete 
die neue Handball saison mit einem eindrucksvol­
len Siege über den Allgemeinen Sportverein ein. 
Die Mannsch aft sp ielte in der Aufstellung: 

Kornh auser 
Orl ia nsky Spielmann 

Schapira Bre it Jericho 
Schneuer Schuster Felix Goldmann Gröbel 

Anfangs sah es allerdings nicht nach einem Siege 
der Blau -Wei ßen aus. Der A.S.V. hatte sich bald 
gefunden und kam gleich zu Beg inn durch Dek­
kungsfehl er der Vertei digung zu zwei Erfolgen. 
Bar -Kochba fand sich dann besser zusammen und 
es gel ang dur ch zwe i verwandelte Strafstöße 
(Schuster und Goldma nn) und einem ausgezeich­
neten Durchbruch (Goldm ann) das Halbzeitergeb­
nis auf 3 : 3 zu stellen. Nach Halbzeit wande lte 
sich das Bild inso fern e, als die Bar -Kochbaner zu­
sehends bes se r wu rden, wä hrend der Gegner nach­
zulassen bega nn. Beso nders lief der Mitte lstürmer 
Fe lix zu gro ßer Form auf. In regelmäßigen Ab­
st änden fielen dr ei Tore für den Bar-Kochba 
(l Schuster , 2 Fel ix), denen der Gegner nur noch 
einen Erfol g entgege nzusetzen vermochte. Die 
Angriffe des Gegn ers zer schellten, soweit sie nicht 
bereits von der jetzt sehr sicher arbeitenden Ver­
teidigung gestopp t wurden, an der ausgezeich ne­
ten Abwehrarbeit des Torhüte rs Kornhause r, der 
einige schwere Schüsse ganz hervorrage nd mei­
sterte. Der beste Mann auf dem Felde war der 
Halbrechte Schuster , auch der Mittelstürme r Felix 
und der Halblinke Goldmann konnten vollauf be­
friedigen; dagege n ve rsag ten die Außenstü rmer. 
In der Läuferr eihe wa r der Mittelläufer Breit w ie­
der der Turm in der Schlacht , dem der Erfo lg zum 
großen Teil zu danken ist; dagege n spie lten die 
Außenläufer ausges prochen defensiv, so daß in 
der Kombination öfters Lücken entstan den. Die 
Verte idigung Orlja nsky -Spi elmann war mit Aus­
nahme der erst en 10 Minuten sicher, wie immer; 
auch der Torwä chter Kornh auser war besonders 
in der 2. Ha lbzeit in groß er Fo rm. 

Alles in allem, ein erfreulich er Auftak t für die 
neue Spielzeit! Dr. Ber ge r. 

Handball 
Morgen vormitt ag findet auf dem Sportplatz . Sä­

bencrstraße , das Verbandsspi el gegen die l. Flie­
ger mannschaft st att. Die Mannschaft trifft sich 
punkt lO Uhr auf dem Sportpla tz. Die Aufste llung 
ist: 

Kornh auser 
Fleischer 

Jericho Schneuer 
Eisen mann Schuster Fe lix 

Bre it 
Schapiro 

Goldmann Gröbel. 
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Auirui an die jüdisc he Juge nd Münchens! 
Voranz eige 

Am Sonntag, 25. September, veranstaltet der 
iüdische Turn- und Sportverein Bar-Kochba, Mün­
chen, auf seinem Sportplatz an der Säbenerstraße 
ein Sportfest für die gesamte jüdische Jugend 
Münchens. Daran kann sich jede r junge Jude und 
jeder sich jung fühlende „alte Herr" beteiligen, 
ganz gleichgültig, ob er einem jüdischen Verein 
angehört oder nicht. Einzelheiten folgen in der 
nächsten Nummer. 

Makkabimeistersc haiten 1932 
Morgen vormittag und nachmittag finden in 

Leipzig die diesjährigen Makkabimeisterschaften 
statt. Wie gemeldet, werden auch die Münchener 
Bar-Kochbaner daran teilnehmen. Es ist begrün­
dete Aussicht vorhanden, daß mindestens eine Mei­
stersc haft nach München fällt. Jos. 0rljansky, der 
für München bei den Alt-Herren-Konkurrenzen am 
100-m-Lauf teilnimmt, dürfte, wenn er seine letzte 
Trainingsform erreicht, nicht aussichtslos an den 
Start gehen. Außerdem werden von den Jugend­
leuten Gersynski, Glodfarb und Kaiser an den 
Wettbewerben teilnehmen. Wir \\'ünschen unse rer 
Expedition viel Erfolg. 

Zweites Sporttreffen der jüdische n Sportle r Nord­
bayerns im Nürnberger Stadion 

Dem zweiten Sporttreffen der jüdischen Sport ler 
Nor dba yerns im Nürnberger Stadion, veransta ltet 
, om Sport-Verein ßar-Kochba Nürnberg, wa r ein 
Yoller E rfolg beschieden. Rund 85 Teilnehmer hat­
ten 350 Meldungen abgegeben Neben Bar-Kochba 
Nürnberg hatte der Jugendverein Bamberg die 
meisten Leute am Start. Weiter waren die Jugend­
Yereine von Ansbach, Gunzenhausen, Fürth, Din­
kelsbüh l und die Kameraden von Nürnberg vertre ­
ten. Die Leistungen sind, da das Wetter sehr zu 
wünschen übrig ließ, als gut zu bezeichnen, da es 
ja dem meisten Teil der Auswärtigen an Trai ­
ningsmöglichkeiten fehlt. Durch die glänzende Vor ­
bereitung des Sportwartes Ludwig Willner konnte 
die große Zahl der Konkur renzen mit bewährten 
Kampfrichtern am Vormittag zur Erledigung ge-

b racht werden. Am Nachmittag se lbst fand die 
Siegerverkün du ng, die sehr stark besucht war, im 
Stadtpark statt. 

Wegen Platzmange l ist es uns le ider nicht mög­
lich, die Ergebnisse der einzelnen Wettkämpfe und 
die Sieger h ier e inze ln aufzuzählen . Red . 
Jsy Helield , Bar-Kochba, Münchens Tisch-Tennis­

Meis ter! 
Am 3. und 4. September wurde n im Bamberger ­

llaus die offizie llen Spie le um die Münche ner Tisch ­
Tennis -Meisterschaft durchgefüh rt. Vor einem zah l­
reich erschienenen Pub likum wickelten sich die 
Kämpfe unter der Oberleitung vo n Willi Felsen 
reibungslos ab . Die Spitzenspie ler des Bar-Kochba 
"aren vollzähl ig vertreten und lieferten ihren Geg­
nern prachtvolle Partien, die mehrm als großen 
Beifall auslösten. Schade, daß Gröbel, Schuster 
und Kornhauser sich nicht so durchsetzten, wie 
man es auf Grund ihres Könne ns erwartet hätte. 
Dies lag woh l in erster Linie an den durch das vor­
mittägige Handba llwettspiel eingetretenen Ermü­
Llungserscheinungen. Gespielt wurde in drei Lei­
stungsklassen, über 135 Meldungen, darunter auch 
aus Mannheim und Augsburg wu rden abgegeben . 
Es bedurfte in der ersten Leistu ngsk lasse eiserner 
Nerven, um bis zur Schlußrnnde vorzudringen. Als 
bereits zu später Nachtstunde die Endkämpfe be ­
gannen, sah man , daß die Bar-Kochbaner Helfeld 1, 
Helfeld 2 und Spiro die besten Aussic hten hatten. 
Schließlich ge lang es S p i r o, die Spitzenspieler 
des Tisch - Tennis - Clubs München - Neuhausen 
Schmitt und von Heidenaber durch seine Sicher­
lie it und stoische Ruhe zu bezwingen. Helfeld 2 
konnte sich durch einen überzeuge nd en Sieg über 
Einstoß (Augsburg) für die Sch luß runde qualifi­
zieren, in der er dann auf seinen ä lteren Bruder 
stieß. Im Fina le siegte sch ließlich He lfeld 1 sicher 
über seinen Bruder. Helfeld 1, der som it den Titel 
Meister und die Goldmedaille erh ielt, erledigte seine 
Spiele ohne Satzver lust und gewann dieselben ohne 
Ausnahme 3:0, sein Bruder wurde im Turnier 
Zweiter und er hie lt die Silbe rmedaille, Spiro 
mußte den dr itten Platz mit Augsburgs Spitzen­
spie ler Einstoß teile n. E ine zweite Goldmedaille 
ho lte sich Helfe ld 1 beim gemischten Doppel, in 

1 Die führenden Mineralquellen Süddeutschlands 

Goldene 
Staatsmedaille 

Prospekte und Vertreternachweis durch Mineralbrunnen A.-G . in Bad Oberkingen. 

------------------------------
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der Leistungsklasse 3 wurde Hermann Schapira 
(Bar-Kochba) erster Preisträger. - Es ist zu hof­
fen, daß sowohl unsere Spitzenspieler und Meister, 
als auch die übrigen am Tisch-Tennissport inter ­
essierten Mitglieder am Ausbau unserer Tisch­
Tennisriege tatkräftig mithelfen. Wir sind mit un­
serer Aufstellung die spielstärkste Mannschaft im 
Bezirk Bayern. Jeder soll daher nach sernen Krä f­
ten unsere Tisch-Tennisriege ideel und materiell 
unterstützen. L. F. 

Keren Kajemelh Lejisrael 
.IUdischer Nationalfonds 

Münchener Spendenausweis Nr. 36 
vom 23. August bis 6. September 1932 

V. J. S t. J o r da n i a - Ga r t e 11 : Dr. Robe rt 
u. Siddy Becr danken herzl. für die Glückwünsche 
zur Vermählung 1 B. 6.-. 

S p e n d e 11 b u c h : N. N. aus einem Anlaß 3.- . 
A 11 gemeine Spenden : Thoraspende von 

Herrn Zitronenbaum, Essen 2.-, Herr Rechtschat­
fen 1.-. 

Büchsen, gel. durch J. B.: Dr. H. Feucht­
wanger 1.55, M. Weißbarth 1.-, 5 Bü unter 1.-
2.20 = 4.75. 

G e l. durch N. N.: J. Rabinowicz 1.70, M. Pi­
stiner 1.20, M. Eisen 3.62, E. de Beer 1.27, G. Sachs 
1.70, Dr. Koschland 1.40, 2 Bü unter 1.- - .90 = 11.79. 

G e 1. du r c h Max T rau b : N. Kurzmantel 
3.-, L. Kronheimer 1.-, Picard 1.50, M. Fett 1.80, 
S. Goldscheider 1.03, N. N. 1.20 = 9.53. 

Summe: 38.07. 
Gesamtsumme seit 1. Oktober 1931: 5552.09. 

Spendenausweis des Nürnberger Büros 
vom 1. September 1932 

S p e n d e n b u c h : Herr Leop. Bieringer an !. s. 
60. Geburtstages 10.- , Herr u. Frau Dav. Gundel­
finger an!. des Hinscheidens von Frau Ricka Selig­
rnann 10.- , Herr u. Frau Rich. Löw.enthal anl. des 
Hinscheidcns von Frau Sarah Schrotter 10.- , Herr 
u. Frau Dr. S. Federlein anl. der Barmizwah ihres 
Sohnes 10.-, Herr u. Frau Kom.-Rat Dreichlinge r 
(Neumarkt) an!. der Barmizwah ihr. Sohnes 10.- , 
Herr u. Frau Eichbaum anl. des Hinscheidens von 
Fr. Fanny Bauer 10.- , Herr Dr. Laza rus anl. sei­
ner Verlobung 10.-, Herr u. Frau San.-Rat Dr. Hol­
lerbusch an !. der Vermählung ihrer Kinder (Fürth) 
10.-. Anläßlich der Geburt ihres Enkels spenden: 
Farn . Dir. St. Hirschmann 20.-, Farn. Ludwig 
Bcndit 10.- = 30.-. Herr u. Frau Sally Weglein 
an!. d. Geburt ihrer Tochter 5.- , Herr u. Frau 
Sally Stern an!. der Barmizwah ihres Sohnes 5.-, 
Herr u. Frau A. Späth anl. der Barmizwah ihres 
Sohnes 5.-, Herr u. Frau Dr. A. Singer an!. ihres 
Einzugs 5.- , Farn. Ottensooßer anl. des Hinschei ­
dens des Herrn Eugen Ottensooßer 5.-, Dr. S. 
Steckelmacher u. Frau anl. ihres Praxis -Einzugs 
10.- . 

A 11 gemeine S p e 11 d e n : Tellersammlung 
an!. Ortsgruppenabend 4.20, Frau San.-Rat Dr. Ep­
stein dankt Fr au Berliner herzl. für die freundliche 
Erledigung 3.-. 

B ä u 111 e f ü r D r. J. Bam b e r g er - Garten : 
Frau Anna Löwengart gra t. Frl. Helene Bloch zur 
Verlobung ½ B. 3.-, Chaim Katz u. Frau desg lei­
chen 3.-, Josef Schuksteliski desgleichen 1.50, 
Pau la Altmann grat. Helene Bloch u. kondoliert 
Lotte Fuchs ½ B. 3.- , Dr. Meinhold Nußbaum 
kondoliert Lotte Fuchs 2.-. 

Wertzeiche n : Alois Natzler (Regensburg) 
1 Telegramm 1.- , lleinz Ellern 2 Telegramme 1. , 
Frl. Cohen 2 Telegramme J.- . Dr. Licbstaedter 
1 Telegramm - .72, Dr. Nußbaum 1 Telegramm 
-.62, Dr. Singer 1 Telegramm - .50, Paul Hambur­
ger 1 Telegramm -.56. 

B ü c h s c n : Ullrna1111 12.- , Schrotter 8.- , M. 
Fuchs 5.- , Dr. Teutsch 2.70, Lauer - .90 = 28.60. 

Aus Fürth : Anna Löwengart 8.- , Dreichlin­
ger 6.16, Taubma nn 5.50, Goldmann 3.- , M. Ber­
ditschewski, Dr. M. Walther je 2.- , Braun 1.20, 
M. Steinwell 1.10, Birnbaum 1.05, Leo Mandel 1.58, 
Frankfurter, Fisch, Mendelssohn je 1.- . S. P erl­
mutte r -. 78, K. Perlmutter, Schneeba lg, Batzner 
je - .50, Schlesinger - .44 = 37.31. 

I m i - Ta s c h e : Josef Schukstelisk i - .50. 
Summe: 236.51. 
Seit 1. Oktober 1931 aufgebracht: 6076.63. 

ß bl D an geb. Herrn wünscht Dsc ll selbst. 32 jähr. Kaufmann. 
Briefe unter Nr. 6089 an 
die Anz .-Abt. ds. Blattes. 

1 

Die 
Einkauf s· 
släHe für 
allexh1Ghlen 

Bei uns 
kaufen 
Sie s tets 1~~,~~~<~:5i:~~~ vor leilhaf/1 

OBERPOLLI-NGER 
MÜNCHEN· NEUHA'lJSERSTRASSE · AM KARLS TOR 

Grosse Spezialab+ei Jungen Für 
Damen-Moden .Wäsche, Strumpfe, Handschuhe 
S+offe. Handarbeilen, Lederwaren. Sporl-, Parf u·merie 
Go rdinen,Teppiche, Jnner,-Dekore honen. Linoleum. 

193 2 Wochenkalender 5692 

Sept. Elul Bemer kungen 

Sonntag 11 10 

Montag 12 11 

Dienstag 13 12 
' 

Mittwoch 14 13 

Donner st. 15 14 

Frei tag 16 15 

Samstag 17 16 x1:in ,:, 
:i1~El;-; 

'11N 't>1p 
(J es . 60, 1·22) 

(P . R. '1 1.1 p1El) 
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Was Du brauchst 
kaufe bei 

TIETZ 
Der Name bürgt für zuver lässige 
Qualit äten und billigste Preise 

Tietz hat Alles! 

Alle 

Wollen 
und 

Seiden 
für Handarbeiten finden 
S ie in beste r Q ualitä t im 

We de Ha 
München , Rind ermkt . 18 
Nürnberg, Kaisers tr. 4 
Kos tenlose Beratun g und 

Anleitun g. ---- ------

-Parket­
Böden 

A bse hl e if'eit 
rafd), ffoubfrei, e!efüifcf) 

,,Universal" 
.llobenfcf)felf •.3nffilut 

'J.'e l. 689 5 3 

Kind e rheim 
Hohentann 
, v a ekersbe rg 
b . BadTölz,836 ü.d .M . 

A ufnahme von K indern von 2 

bis 15 Ja hren . Modernst hygien . 
e inger icht e t , erstk l. Ver pflegung, 
F rei luft· u . S onn en.kure n. B est e 
R efere nzen aus erste n isr ae lit . 
Kre isen. Pro spekt e er häl t lich. e 

Hote l Post u. Jäger em See 

URFELDam Walchensee 
(Ba y er. Hochgeb. ) 802 m ü. M. 

(Bahnst ation Kochei , Te lephon: K o c h e 1 .249) 

Sc hönste r Blick auf We tte rs te in u. l(arwendel. Unv e rgle ichlic h 
schö ne La ge am See, Vorn ehme Gastst ä tten mit Seeterrasse n. 
Fe ine l(Uche. Mäßige Pr e ise . Vor zügl. P ens ion v on 5 Mark an. 
Ge sellsch aft . So nderpre ise. Gan z besond.em pfehlensw . Wochen­
e nde. Aut oboxen, Aut og arag en, Motorbootfahrten, fisc herei ­
i:e legen he it. Seebäd er. Eigene Mo lkere i. Ganzj ähr ig geöffnet. 

Dr A. Percikowitsch 
lierzog- R_udolf -Straße 31 

erteilt Priv,atunterrichl 
in Hebräisch und Russisch 

Neuwascberei Pb uni x s1u11uor1 
Anna hmestelle in München : 

Carl Wollenberg MUnchen Thleraohatra11e 21 und 
, ' Sendllngeratraaae 39 

Tele pho n 92 3 29 
Älteate u, grösate Wäaoherel SUddeutsohlanda fDr Herrenatärkwäaohe 
\nur Kragen, Manschett en, Obe rhemde n) t Lieferu ng in 8 Tagen 

Cafe Luitpold Kurze~ Gastsp iel täglich 
na chm,ttags und abends 

ß E R T R E z LA V Klassis _die Mus ik 
Jazz Buhne nschau 

SPITZ ENL EI STUNG IN HOC H STER VOLLENDUNG 

Beachten Sie unsere vorzüg l ichen M ittagessen zum Preise von 

RM. - .75, RM. 1.20 und RM. 1.80 (im A bonnement RM. 1.60) 

FISCHKüCHE LUFTSPRUNG 
Be r iihmte Sp e zia l itdte n 

FEINSTE EDELKARPFEN 
g eb ack en und blau 

MUNCHEN,Schommerstr.19 (beim Stachus) 

Modell 1931 

Qualität 

Wirtschaft­
lichkeit 

Gen.-Vertr.: Automag, Paul-Heyse-Stra()e 9 

MO• BEL ~usl and_ 
• Uberse e 

- - ---

Transporte ~:;::;;: 
• .. Paul-Heysestr .5 

Ladermnung Munchen Telefon 56675 

Waschanstalt Niede1.•meie1.· -

I Siege sstraß e 17/0, Garten hau s / Fern ruf 33 9 79 

Feinbügele i • Lufttrocknen • Pfundwäsche - ---
Oskar Böhm/ .München 

Glasermeister e 
Thierschstraße 39 / Telephon: 26 1 03 

Einglas e n von Schaufenstern / Neu· 
baut en / Ein- und Umglas en von G las­
dächern be i langj . Garant ie / Ausführung 
sämtl. Rep arature n in allen Stadtteilen 
ohne Preisaufschlag . Offerte kostenlos . 

Kaufingerstr. 9 PASSAGE SCHDSSEL MÜNCHEN 

Küt:hen- und Wirtschafts-Einrichtungen 

Luxus- und Gebrauchs-Porzellan, Kristallglas / Kunstgewerbe / Lederwaren ___________ , _______________________________ __ 
Veran twortlic h für die Red a ktio n : lsa Emrich, München , für den Anzeii:ente il : H. W . Stö hr, Münc hen. 

Dract u4 Vo;rlaa:: B , Heller, Bacll4racbrel, Plla~uaeratrale M, IUucae„ 


